
 

Berechnung raschlaufcnder Trommeln und Scheiben auf Festigkeit. 1319

sondere Ränder für die Gewindelöcher der Anschlußschrauben vorsah. Bohrungen

selbst kleinsten Durchmessers erhöhen die örtlichen Spannungen auf mindestens das

doppelte, wie für die Scheiben gleicher Stärke auf S. 1323 nachgewiesen wird. An der

Thyssen—Röder-Turbine Abb. 2225 sind zum Ausgleich dort, wo die '

Anschlußschrauben der Trommel und des \Vellenendes sitzen, Ver-

stärkungen der Scheiben vorgesehen, die gleichzeitig der gegen»

seitigen Zentrierung der Teile dienen. (Die in Abb. 2219 ange—

deutete Einclrehung unter dem Kreuze bezweckt, dort die größte

Spannung entstehen zu lassen, damit bei etwaigen Überbean—

spruchungen nur der Kranz wegfliegt, nicht aber die ganze Scheibe

in Mitleidenschaft gezogen wird und mit ihrer gesamten Wucht

zur Wirkung kommt.)

b) Die Scheibe gleicher Festigkeit mit Nabe.

Soll die Scheibe eine Bohrung bekommen, so muß die Nabe

derart bemessen sein, daß, ähnlich wie oben am Kranz gezeigt,

die vorgeschriebene Radialspannung an der Übergangstelle bei glei—

cher radialer Vergrößerung der Scheibe und der Nabe vorhanden

ist. Die Nabe, als geschlossener Ring betrachtet, steht:

1. unter der Wirkung der Eigentlichkraft, ist

2. durch die in der Scheibe herrschende Radialspannung cr, : a

auf der Breite 4752, Abb. 2289, radial nach außen zu belastet und _

kann
" ' _ _

3. noch einer Radialpressung an der Nabeninneniläche po aus- ägi‘hezr2äöe'stigägäelzläeä

gesetzt sein, die beim Zusammenbau der Scheibe mit der Welle be- KranzAbb.2270.M.le.

nutzt wird, um das Losewerden der Scheibe beim Laufen zu ver-

meiden.

Bei der im Verhältnis zum Bohrungshalbmesser meist nicht un»

beträchtlichen Nabenwandstéirke ist es nun nicht mehr zulässig,

mit der mittleren Tangentialspannung wie am Kranz zu rechnen.

Das würde zu einer wesentlichen Unterschätz_ung dergrößten Span— Abb.?287. Zur Berech-

nung an der Innenflache der Nabe, einer Uberschatzung an der nung der Nabe.

Anschlußstelle der Scheibe fiihren. Nimmt man in erster An-

näherung hyperbolische Spannungsverteilung in der Nabenwand nach Linie ABC in

Abb. 2287 an, so ergeben sich die Spannungen an der Innen— und Außenfläche 60 und a._‚

aus der mittleren Spannung an:
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Vgl. hierzu die Ausführungen auf S.‘1280 unten "2 05“

und 1281. Damit läßt sich die Ableitung der Wim 5%
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‘ : Formel auf die mittlere Spannung an zurück—

_%Ä ‚%D<L führen; sie erfolgt auf dem gleichen Wege wie }}
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Abb. 2288. Mit den Bezeichnungen der Abb. 2288 ergibt ir'p° i_ _ Po

Bezeichnungen sich nach Abb. 2289:

an der Nabe
„ Abb. 2289.

V0“ Sf‘heiben- 1. eine mittlereFliehspannung cr]: ’ »w‘2‘Rä, Z‘“' Ber51‘hfl‘mg di“ Nabe.

(

2. infolge der Radialspannung 0 an der Ansatzstelle der Scheibe von der Breite ‚r.,
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wenn die Belastung 0 ‘ % auf der Nabenbre1te b„ glemhmaß1g verteilt in Höhe von b '

angenommen wird,
“


